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Deutschland:

langweilig – leicht 
ansteigende 
Wachstumskurve 
(1,45%)

Argentinien:

up and down –
Risiko           
(2,53%)

Chile:

stabile, 
verlässliche 
Aufwärts-
entwicklung
(3,96%)

Wirtschaftsentwicklungin %
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Grundsätzliches:

•„Lateinamerikageschäft ist etwas für Fortgeschrittene"
• homogen, da gleiche Sprache, Religion und Geschichte der Eroberung
• Chile und Argentinien wohl die europäischsten Länder
• Improvisation statt Organisation
• „Calidad Alemana“ – deutsche Qualität
• deutschsprachige Einwanderer
• Antizyklik der Jahreszeiten
• konservative Geschäftskleidung auch bei 40 Grad
• extreme Wetter- und Umweltbelastung in den Grosstädten (Hitze,
Luftfeuchtigkeit, Klimaanlagen, Smog, Lärm)

• unglaublich schöne und unberührte Natur außerhalb der Großstädte
• liebenswürdige Menschen (Mensch steht im Vordergrund)

MentalitMentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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Kulturelle Dimensionen nach Hofstede:

MentalitMentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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* Macht-Distanz (PDI - Power Distance Index):
Ungleichheit von Gesellschaften - zwischen Führern und 
Geführten, was aber auch von den Untergebenen akzeptiert 
wird! Ein höherer Wert bedeutet für Unternehmen, dass 
Führungsstile autokratischer sind.

* Individualismus (IDV – Individualism):
In einer individualistischen Gesellschaft sind die 
Beziehungen lose – jeder schaut zuerst auf sich und seine 
Kernfamilie. Statistisch sind individualistische Nationen 
reicher als kollektivistische!

* Maskulinität (MAS – Maskulinität):
„Maskulin“ heißt in diesem Fall durchsetzungsfähig, stark 
konkurrenzdenkend, während „feminin“ bescheiden und 
mitfühlend bedeutet.

*Unsicherheits-Vermeidung (UAI – Uncertainty Avoidance
Index):
Gesellschaften, die toleranter und flexibler gegenüber 
unklaren Situationen sind, haben hier einen niedrigen Wert, 
wohingegen stark unsicherheit-vermeidende Nationen 
strikte Gesetze und Vorschriften haben, um die 
Möglichkeiten von unsicheren Situationen zu minimieren.
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Verhandlungskultur Deutschland:

•Jüngere Geschäftspartner und Fachleute
•Besprechungen und 
Tagesordnungspunkte
•direktes Ansprechen von Problemen
•straffes, effizientes Vorgehen
•klare Positionsbezeichnung
•Trennung Arbeit + Freizeit
(Fallstudie)

•wenig Infos über Lateinamerika

MentalitMentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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Verhandlungskultur Argentinien/Chile:

•Nepotismus und „viejitos“
•„Vos“ und „Tu“
•Geschäfte beim asado und vino
•Lateinamerikanischer Stolz 
•„Lento“ dann „rápido“
•gute Infos über Deutschland
•undurchsichtige Eigentümerstrukturen
•„Coima“ (Fallstudie)

MentalitMentalitäätsunterschiedetsunterschiede
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MentalitMentalitäätsunterschiedetsunterschiede

Besonderheiten in Chile/Argentinien:

•alle Einwanderergruppen: deutsch, spanisch, 
italienisch, russisch oder arabisch
•sehr persönliche Freundschaften/ Beziehungen
•keine Trennung Arbeit/ Freizeit, daher längere 
Arbeitszeiten
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• Auseinandersetzung mit den kulturellen Gemeinsamkeiten und   
Unterschieden 

• nur mit Toppartner vor Ort arbeiten
• Anlaufstellen wie IHK oder AHK nutzen
• Consultants als Wegbegleiter
• Reise vor Ort (Fallstudie) 
• Infos über lateinamerikanisches Land
• Sprache
• Zeitpuffer
• Hotel im Zentrum einer Großstadt
• Termine fest vereinbaren (ca. 1-3 Monate) und 1-3 Tage zuvor  

bestätigen
• Gesprächstermine werden recht genau eingehalten
• Besser 2h einplanen; mit richtigen Geschäftspartnern halber/ganzen 

Tag mit entsprechendem Essen und Trinken

Erfolgreiche Erfolgreiche 
GeschGeschääftspartnersucheftspartnersuche
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Informationen über den Markt und folgende Punkte:

Produktpolitik: 
Inhalt, Normen, Verpackungen 

Preispolitik:
Verhältnis Einkaufs-/Verkaufspreis, Rabatte, Sortiment, Aktionen, Wechselkurs 

Distributionspolitik: 
Großhändler, Einzelhändler, Internet, Endkunde (Degustationen, Messen) 

Kommunikationspolitik:
Werbung, public relations, Produktinformationen, Katalog

MarketingMarketing-- und und 
DistributionspolitikDistributionspolitik
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Besonderheiten Chile:
• geringer Binnenmarkt (nur „Stadt-Markt“, Santiago, Valparaiso), 

Konkurrenz komplett bekannt (3-5 Player), daher mangelndes 
Kostenbewusstsein

• Qualitätsbewusst
• Import: Festung EU mit ihren Normen, Kontingenten, Regelungen

(Zertifizierung)
• Transport: Valparaiso (Schiff), perfekte, neue Nord-Süd Autobahn (Maut), Zug
• ziemlich pünktlich, Infos über Verspätungen
• wenig Urlaub, dafür arbeitet im Januar/Februar fast keiner

Besonderheiten Argentinien:
• Binnenmarkt außer Buenos Aires 5 Großstädte 
• niedrigere Qualität
• Import: Festung EU mit ihren Normen, Kontingenten, Regelungen

(Zertifizierung)
• keine Autobahnen, kein Zug, Größe 12x Deutschland!
• ziemlich pünktlich, Infos über Verspätungen
• Musterproblematik
• wenig Urlaub, dafür arbeitet im Januar/Februar fast keiner

MarketingMarketing-- und und 
DistributionspolitikDistributionspolitik
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Fallstudie (Nahrungsergänzungsmittel):

Verschiedene Apothekerverbände in Argentinien:

Nord-Argentinien, Buenos Aires, Süd-Argentinien

Einstieg in Süd-Argentinien, dann mit guten Erfahrungen auf beiden 
Seiten, Verhandlungen mit anderen Verbänden

MarketingMarketing-- und und 
DistributionspolitikDistributionspolitik
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Freihandelsabkommen/ MercosurFreihandelsabkommen/ Mercosur
Bilaterale Freihandelsabkommen – Unterschiede Chile und Argentinien

USA

Asien EU

Mercosur
Mercosur

USA
Asien

EU

Chile: Argentinien:
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Freihandelsabkommen/ MercosurFreihandelsabkommen/ Mercosur

Die Staaten des Mercosul/Mercosur:

Vollmitglieder

assoziierte Staaten

in Verhandlungen über Assoziation

Assoziierte Staaten sind:
Chile (1996) 
Bolivien (1997) 
Peru (2003) 
Kolumbien (2004) 
Ecuador (2004) 

Mitglieder des          
Mercosur sind:
Argentinien
Brasilien
Paraguay
Uruguay
Venezuela

Mit Mexiko
nahm der 
Mercosur am   
8. Juli 2004 
Gespräche 
über eine 
Assoziation auf.

• Mercosur: Abkürzung für Mercado Común del Sur (Gemeinsamer  
Markt des Südens). 

• Gründung: Vertrages von Asunción vom 26. März 1991. 

• Binnenmarkt: 260 Millionen Menschen (Stand 2006). 
• Fläche: 12,8 Millionen km² (ca. 72 % Süd- bzw. 56 % Lateinamerikas). 

• Bruttoinlandprodukt: ca. 1 Billion US-Dollar.
• Außenhandel: Exporte: etwa 200 Mrd. US-Dollar

Importe ca. 130 Mrd. Dollar.

Quelle: Wikipedia
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Ziele :

Präambel des Vertrags von Asunción (1991):
1. Vergrößerung der nationalen Märkte der Mitgliedstaaten wirtschaftlichen Entwicklung / soziale Gerechtigkeit / Schutz der Umwelt / 

Verbesserung der Infrastruktur / Koordination der makroökonomischen Politiken
2. Einbindung der Mitgliedstaaten in das internationale Gefüge der großen Wirtschaftsblöcke 
3. Förderung der wissenschaftlichen und technischen Entwicklung der Mitgliedstaaten (Verbesserung des Angebots und der Qualität der 

Güter und Dienstleistungen / Verbesserung der Lebensbedingungen 
4. Herbeiführung einer immer umfassenderen Union zwischen den Völkern. 

Schaffung eines gemeinsamen Marktes: 
1. freier Verkehr von Gütern, Dienstleistungen und Produktionsfaktoren zwischen den Mitgliedstaaten; Abschaffung von Zöllen und nicht-

tarifären Handelshemmnissen  
2. Einrichtung eines gemeinsamen Außenzolls und die Festlegung einer gemeinsamen Handelspolitik gegenüber Drittstaaten 
3. Koordination der makroökonomischen und sektoralen Politiken zwischen den Mitgliedstaaten
4. Zusage der Mitgliedstaaten, ihre Gesetzgebung in den betreffenden Gebieten zu harmonisieren

Ziele ab 2000: 
Zugang zu den Märkten / Beschleunigung der Zollabfertigung / Anreize in den Bereichen der Investition, Produktion, Ausfuhr / 
Gemeinsamer Zolltarif / Wettbewerbsrecht / Lösung von Streitigkeiten / Umsetzung des Mercosur-Rechts in den Mitgliedstaaten /Stärkung 
der institutionellen Struktur

Freihandelsabkommen/ MercosurFreihandelsabkommen/ Mercosur
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Mercosur und FTAA 
Mercosur-Länder als Gegenmacht zu den USA bei den Verhandlungen um eine gesamtamerikanische Freihandelszone (FTAA). 

Interessengegensätze: USA : baldige Zollsenkungen 
lateinamerikanischen Staaten: Verhandlung erst in einem letzten Schritt.

Mercosur und EU 
15. Dezember 1995: Assoziationsabkommen zwischen Mercosur und EU (Vorstufe zur Unterzeichnung eines Freihandelsabkommen)

Großer Streitpunkt: Zugang zum Europäischen Markt für Agrarprodukte aus den Mercosur-Ländern.

Probleme der Erweiterung und der Vertiefung 
Traditionellen Rivalitäten: Brasilien und Argentinien (auch wegen Reform der Vereinten Nationen)

Chile und Bolivien (Zugang zum Pazifik; Salpeterkrieg). 
Brasilien: könnte wegen seiner Größe dominieren (verstärkt Rivalität mit Argentinien)
FTAA: fehlende Strategie im Umgang mit den USA, vor allem wegen Vollmitgliedschaft Venezuelas 
Drittstaaten: Mitgliedern des Mercosur ist es untersagt bilaterale Freihandelsabkommen abzuschließen. 
Venezuela: Linksruck

Freihandelsabkommen/ MercosurFreihandelsabkommen/ Mercosur
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Übersicht über die Formalitäten und Kosten für den  
internationalen Handel:

Ausfuhrbedingungen/ Ausfuhrbedingungen/ 
FormalitFormalitäätenten

75064731647212006DEU

51024951020744282006CHI

17502171470166711012006ARG

Importkosten        
(US$ per Container)

Importdauer 
(Tage)

Importdokumente 
(Anzahl)

Exportkosten         
(US$ per Container)

Exportdauer 
(Tage)

Exportdokumente 
(Anzahl)Rang

Internationaler Handel
Rang in                   

Weltbank                       
StudieJahrLand

Quelle: Weltbank

Weltbank Studie – „ Ease of doing business“
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Ausfuhrbedingungen/ Ausfuhrbedingungen/ 
FormalitFormalitäätenten

Quelle: Weltbank
Packing list

Shipping noteCustoms transit document

Packing listCustoms manifest

Customs export declaration formCustoms import declaration form

Commercial invoiceCommercial invoice

Certificate of originCertificate of origin

Bill of ladingBill of lading

Export DokumenteImport Dokumente

175021Total:

2502Inland Transport und Handling

6005Hafen und Terminal Handling

1504Zollabfertigung und technische Kontrolle

75010Dokumentenvorbereitung

Kosten US$ Dauer (Tage)Import Aktivität (2006)

147016Total:

6002Hafen und Terminal Handling

1202Zollabfertigung und technische Kontrolle

2504Inland Transport und Handling

5008Dokumentenvorbereitung

Kosten US$ Dauer (Tage)Export Aktivität (2006)

Argentinien
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Quelle: Weltbank
Ship arrival notice

Packing list

Shipping noteImport license

Packing listCustoms import declaration form

Customs export declaration formCustoms cargo release form

Commercial invoiceConsular invoice

Certificate of originCommercial invoice

Cargo manifestCertificate of origin

Bill of ladingBill of lading

Export DokumenteImport Dokumente

51024Total:

3502Inland Transport und Handling

753Hafen und Terminal Handling

354Zollabfertigung und technische Kontrolle

5015Dokumentenvorbereitung

Kosten US$ Dauer (Tage)Import Aktivität (2006)

51020Total:

754Hafen und Terminal Handling

352Zollabfertigung und technische Kontrolle

3503Inland Transport und Handling

5011Dokumentenvorbereitung

Kosten US$ Dauer (Tage)Export Aktivität (2006)

� � � � �

Ausfuhrbedingungen/ Ausfuhrbedingungen/ 
FormalitFormalitäätenten
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Quelle: Weltbank

Ausfuhrbedingungen/ Ausfuhrbedingungen/ 
FormalitFormalitäätenten

Packing listPacking list

Customs export declaration formCustoms import declaration form

Commercial invoiceCommercial invoice

Bill of ladingBill of lading

Export DokumenteImport Dokumente

7506Total:

4431Inland Transport und Handling

1941Hafen und Terminal Handling

511Zollabfertigung und technische Kontrolle

623Dokumentenvorbereitung

Kosten US$ Dauer (Tage)Import Aktivität (2006)

7316Total:

1941Hafen und Terminal Handling

311Zollabfertigung und technische Kontrolle

4431Inland Transport und Handling

633Dokumentenvorbereitung

Kosten US$ Dauer (Tage)Export Aktivität (2006)

� � � � 	 
 � � � � 
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Die meisten IHKs, 
Verbände und 
Wirtschaftsministerien    
der Länder organisieren 
Delegationsreisen für 
Unternehmer

(Fallstudie)

Messen/ UnternehmerreisenMessen/ Unternehmerreisen
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Kleine Auswahl von Messen in Chile/ Argentinien:

Chile:
Expovivienda (Immobilien) 4.-6. Mai 2007
Infraestructura (Bauwirtschaft) 9.-12. Mai 2007
Exposalud (Gesundheit) 7.-9. Juni 2007 
Logisti-K (Logistik) 16.-19.Oktober 2007
Ambiental (Umwelttechnik) 17.-20. Oktober 2007 
AIE expo (Elektronik, Automatisierung) 24.-26. Oktober 2007

Argentinien:
Expofarmacia (Pharmazie) 1.-3. Juni 2007
Fitecma (Holz/ Möbel) 3.-7. Juli 2007
Exposición Rural (Landwirtschaft) 26 .Juli – 7. August 2007
Fematec (Bauwirtschaft) 16.-20. Oktober 2007 
FIT (Tourismus) 17.-20. November
Automechanika (Automobilwirtschaft) 12.-15. November 2008

Auflistung weltweiter Messen unter www.auma.de

Messen/ UnternehmerreisenMessen/ Unternehmerreisen
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•IHK Pfalz
•IHK München

•Bundesagentur für Außenwirtschaft (bfai)

•IXPOS (Außenwirtschaftsportal) 

•Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ)

•Wirtschaftsabteilung Deutsche Botschaft Argentinien (Fr. Janina Markewitsch)
•Wirtschaftsabteilung Deutsche Botschaft Chile (Hr: Ebhard Brockmann)

•Außenhandelskammer (AHK) in Argentinien (Hr. Federico Thielemann - Außenwirtschaft)
•Außenhandelskammer (AHK) in Chile (Fr. Cornelia Sonnenberg – Markt- und Absatzberatung )

•Lokale Vertretungen von Stiftungen
•Friedrich-Ebert-Stiftung (SPD)
•Konrad-Adenauer-Stiftung (CDU)
•Hanns-Seidel-Stiftung (CSU)
•Friedrich-Naumann-Stiftung (FDP)

AuskunftsstellenAuskunftsstellen
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Erfolgreiche StandortsucheErfolgreiche Standortsuche

Quelle: bfai

Basisdaten: Argentinien Chile Deutschland
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Erfolgreiche StandortsucheErfolgreiche Standortsuche

Quelle: bfai

Wirtschaft:

5.745,004.800,004.060,00Argentinien

8.570,007.124,005.960,00Chile

33.874,0033.409,00Deutschland BIP je Einwohner (USD)

219,60181,50151,90Argentinien

140,40115,3095,00Chile

2.245,502.215,70Deutschland BIP (Mrd. USD)

2006 (p)20052004
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Erfolgreiche StandortsucheErfolgreiche Standortsuche
Argentinien – Handel mit Deutschland

Quelle: bfai
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Erfolgreiche StandortsucheErfolgreiche Standortsuche
Chile – Handel mit Deutschland

Quelle: bfai
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Erfolgreiche StandortsucheErfolgreiche Standortsuche

586871161994874138125106101Argentinien

10773443719333058403228Chile

282977383342129216621Deutschland

1661162571012233USA

21151210131101832Neuseeland

22348271238111Singapur

Geschäfts-
aufgabe

Rechts-
sicherheit

Internationaler 
HandelSteuern

Investoren-
schutzFinanzierung

Eigentums-
rechteMitarbeiter

Formali-
täten

Firmen-
gründung

Ranking 
gesamtLand 

Weltbank Studie – „ Ease of doing business“

Quelle: Weltbank
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Grundsätzlich:

Hohe Urbanisierung–
Wirtschaft konzentriert sich in den Hauptstädten Santiago und Buenos Aires

Argentinien: 

Buenos Aires (über 12 Millionen Einwohner)
Rosário, Córdoba (über 1 Million Einwohner) 
Mendoza, La Plata und San Miguel de Tucumán (je über 500.000 Einwohner). 
Maschinenbau im Ballungsräumen, sonst überwiegend Landwirtschaft

Chile: 

Santiago (über 6 Millionen Einwohner)
Valparaiso (wichtigster Hafen, ca. 1 Million Einwohner)
Concepción (mit Ballungsraum ca. 1 Million Einwohner)
außerdem La Serena, Puerto Montt, Valdivia
im Norden Bergbau (Chuquicamata – größte Kupfermine der Welt)
Im Süden vor allem Holz, Tourismus und Fischfang

(Fallstudie)

Erfolgreiche StandortsucheErfolgreiche Standortsuche
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Einheimische Mitarbeiter (HCNs) – Beispiel: IBM (USA) 
beschäftigt Deutschen in Deutschland 

Stammhausmitarbeiter (PCNs) – Beispiel: IBM (USA) 
beschäftigt US-Amerikaner in Deutschland

Mitarbeiter anderer Länder (TCNs) – Beispiel: IBM (USA) 
beschäftigt Deutschen in Japan 

Auswahl Entwicklung Kompensation Führung

Gast-

Land

Stamm-

Land

Andere

Länder

Modell des Internationalen 
Personalmanagements
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Kategorien von Auslandstätigkeiten:

• Structure Reproducer – Aufgabe: soll in ausländischem Tochterunternehmen Struktur 
aufbauen oder reproduzieren, die der im Stammhaus ähnelt

• Troubleshooter – Aufgabe: soll in ausländischem Tochterunternehmen ein operationales/ 
Technisches Problem lösen

• Operational Element –Mitarbeiter auf der operationales Ebene

• Chief Executive Officer – Aufgabe: gesamte Auslandsoperationen führen 
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Interkulturelles Assessment Center:

Ansatz:  explizite Erfassung einer Dimension „kulturelle Kompetenz“

Beispielfragen:

� Mögen Sie die Herausforderung, in neuen Situationen einen eigenen Weg zu 
finden?

� Haben Sie Ihren Urlaub häufig im Ausland verbracht?

� Würde Ihr Ehepartner seine Karriere unterbrechen, um Sie bei einem
Auslandseinsatz zu begleiten? Wenn ja, wie wird dies, Ihrer Meinung nach, Ihren 
Partner und Ihre Beziehung zueinander beeinflussen ?
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Kulturelle Unterschiede erkennen:

•Dominanz/Anpassung

•Koaktion

•Integration

•Innovation
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Erfolgfaktoren von 
Expatriates:

1. Fachliche 
Kompetenz am 
Arbeitsplatz

2. Persönlichkeits-
merkmale oder 
Beziehungs-
fähigkeit

3. Umweltfaktoren
4. Familienstand
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Training der 

Expatriates:
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Training der 

Expatriates:
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

2,7Keine Maßnahmen

8,1Internationales Unternehmenskultur-Management

27,0Akquisition asuländischer Top-Manager für die Unternehmensleitung

27,0Gezieltes Führungskräfte-Training in Cross-Cultural Management

32,4Gezielte Akquisition und Rekrutierung ausländischer "High-Potentials"

40,5Internationale Job-Rotation Programme für Führungskräfte

48,6Identifikation von Führungspotential in ausländischen Niederlassungen

64,9Bildung internationaler Führungskräfte-Teams und Arbeitsgruppen

78,4Auslandseinsätze von Führungskräften zur Sammlung internationaler Erfahrungen

81,1Auslandseinsätze im Rahmen von Trainee-Programmen

Anteil der Unternehmen (%)

Internationale Personalentwicklungsmaßnahmen  -
Quelle: Bittner/Reisch, 1991
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

Argentinien Besonderheiten:

Deutscher Mitarbeiter nach Argentinien:

flexibel, improvisierfähig, stressresistent, Generalist, hitzeresistent, musikalisch, 
sozial stark

Argentinischer Mitarbeiter in Argentinien:

Standortmitarbeiter, deutsche Wurzeln/ Mentalität

Chile Besonderheiten:

Deutscher Mitarbeiter nach Chile:

flexibel, improvisierfähig, Spezialist, sozial stark, politisch sensibel

Chilenischer Mitarbeiter in Chile:

Standortmitarbeiter, deutsche Wurzeln/ Mentalität
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Personalsuche und Personalsuche und --entwicklungentwicklung

69.319,3044406033129212006DEU

52.03,402420203358282006CHI

138.723,00412060441381012006ARG

Entlassungskosten                    
(Wochen Lohnzahlung)

Lohnnebenkosten                           
(% des Lohns)

Flexibilität der 
Anstellung

Entlassungs-
Schwierigkeit

Flexibilität der 
Wochenarbeitszeit

Einstellungs-
SchwierigkeitRang

Personalwesen

Rang in 
Weltbank 

StudieJahrLand

Weltbank Studie – „ Ease of doing business“

Quelle: Weltbank
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FinanzierungFinanzierung

Weltbank Studie – „ Ease of doing business“

Quelle: Weltbank

683212006DEU

6433282006CHI

63481012006ARG

Index KreditinformationIndex RechteRang

KreditaufnahmeRang in            
Weltbank                

StudieJahrLand
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FinanzierungFinanzierung

100.0Private bureau coverage (% adults)

25,40Public registry coverage (% adults)

IndicatorCoverage (2006)

NoMay parties have recourse to out of court enforcement without restrictions?

NoDoes the law authorize parties to agree on out of court enforcement?

NoDuring reorganization, is management's control of the company's assets suspended?

NoDuring reorganization, are secured creditors' claims exempt from an automatic stay on enforcement?

YesDo secured creditors have absolute priority to their collateral in bankruptcy procedures?

NoDo secured creditors have absolute priority to their collateral outside bankruptcy procedures?

NoDoes a unified registry exist for all security rights in movable property?

NoDoes the law allow for general descriptions of debt, so that all types of obligations can be secured?

YesDoes the law allow for general descriptions of assets, so that all types of assets can be used as collateral?

YesDoes the law allow all natural and legal persons to be party to collateral agreements?

3Legal Rights Index

YesIs it guaranteed by law that borrowers can inspect their data?

YesIs data on all loans larger then 1% of income per capita recorded?

YesAre more than 2 years of historical credit information available for distribution?

YesDoes the registry collect credit information from financial institutions as well as retailers and utilities providers?

YesAre both positive and negative data distributed?

YesAre both individuals and firms listed in credit registry?

6Credit Information Index

IndicatorFeatures of Credit Information System (2006)

Argentinien
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FinanzierungFinanzierung
Chile

19,30Private bureau coverage (% adults)

31,30Public registry coverage (% adults)

IndicatorCoverage (2006)

NoMay parties have recourse to out of court enforcement without restrictions?

NoDoes the law authorize parties to agree on out of court enforcement?

NoDuring reorganization, is management's control of the company's assets suspended?

YesDuring reorganization, are secured creditors' claims exempt from an automatic stay on enforcement?

NoDo secured creditors have absolute priority to their collateral in bankruptcy procedures?

YesDo secured creditors have absolute priority to their collateral outside bankruptcy procedures?

NoDoes a unified registry exist for all security rights in movable property?

YesDoes the law allow for general descriptions of debt, so that all types of obligations can be secured?

NoDoes the law allow for general descriptions of assets, so that all types of assets can be used as collateral?

YesDoes the law allow all natural and legal persons to be party to collateral agreements?

4Legal Rights Index

YesIs it guaranteed by law that borrowers can inspect their data?

YesIs data on all loans larger then 1% of income per capita recorded?

YesAre more than 2 years of historical credit information available for distribution?

YesDoes the registry collect credit information from financial institutions as well as retailers and utilities providers?

YesAre both positive and negative data distributed?

YesAre both individuals and firms listed in credit registry?

6Credit Information Index

IndicatorFeatures of Credit Information System (2006)
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FinanzierungFinanzierung
Deutschland

93.9Private bureau coverage (% adults)

0.5Public registry coverage (% adults)

IndicatorCoverage (2006)

NoMay parties have recourse to out of court enforcement without restrictions?

YesDoes the law authorize parties to agree on out of court enforcement?

YesDuring reorganization, is management's control of the company's assets suspended?

YesDuring reorganization, are secured creditors' claims exempt from an automatic stay on enforcement?

YesDo secured creditors have absolute priority to their collateral in bankruptcy procedures?

YesDo secured creditors have absolute priority to their collateral outside bankruptcy procedures?

NoDoes a unified registry exist for all security rights in movable property?

YesDoes the law allow for general descriptions of debt, so that all types of obligations can be secured?

YesDoes the law allow for general descriptions of assets, so that all types of assets can be used as collateral?

YesDoes the law allow all natural and legal persons to be party to collateral agreements?

8Legal Rights Index

YesIs it guaranteed by law that borrowers can inspect their data?

YesIs data on all loans larger then 1% of income per capita recorded?

YesAre more than 2 years of historical credit information available for distribution?

YesDoes the registry collect credit information from financial institutions as well as retailers and utilities providers?

YesAre both positive and negative data distributed?

YesAre both individuals and firms listed in credit registry?

6Credit Information Index

IndicatorFeatures of Credit Information System (2006)
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Zum SchlussZum Schluss……
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